
Siedlungsspuren ın Jeriıcho entdeckt hat Wal dıe seiner Überzeugung nach
auch nıcht bewohnt und konnte deshalb auch nıcht von Josua erobert werden

Abgesehen davon. dal} dieses Argument 1U beIi eiıner S0r Spätdatıerung
des Exodus INs 13 greıift. verschweıgt da eın Stratum urc Erosion VCOI-

schwınden ann oder schlıchtweg noch nıcht ausgegraben wurde. em stutz
sıch auf dıe VonNn Kenyvon erarbeıtete eramık-Chronologıe für Jericho. . Wıe
chnell SOIC eın Fundament einstürzen kann. zeıigt 7A3 dıe 997 fällıg geworde-

Revıisıon der von kenyon gebotenen hronologıe VonNn Samarıa 88 (vgl
Weıppert E 118 993 J1O022179.

Die VON entwortene hypothetische Rekons  tıon der Geschichte sraels In
vorstaatlıcher eıt mıt ihrem aufs inımum reduzıerten theologıschen Ertrag ıst
insofern problematısch, als S1E dıe Beweiıslast auf dıe Bearbeiıter der anderen
an der Bıblıschen Enzyklopädıe bwälzt /Zu groß ist dıe Gefahr, bıblısche
Zeugn1sse, dıe nıcht ın das VonNn gezeichnete Bıld DaSSCH (Hos 240 13,4
9 Ps /8 105), aus Systemzwang schlıchtweg als späte Erweıterung ekla-
meren.

WernerCugler

Israel In Geschichte und Gregenwart: Bei tfäge ZUF: Geschichte ' sraels und ZUM

Jjüdisch-christlichen Diatog. Hg Grerhard Maıer.’ Gıeßen, ase Brunnen, 1996
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Dieser Berichtsband der Theologischen Studıenkonferenz des Arbeıtskreises
für evangelıkale eologıe Afe VO 70273 August 995 In Bad Blankenburg
bıetet NeuUunNn verschıedene Referate ZU)] Tagungsthema A  eschıchte Israels”. In-
1C wurden Zzwel Schwerp  C gesetzt: dıe rage nach der hıstoriographi-
schen Zuverlässigkeıit der bıblıschen ‚ Texte ZUuUT Konstiturerung eiıner Geschichte

Gemeınnde.
Israels, das theologısch-systematische Verhäl@üs Vvon Israel udentum und

Gerhard Maıer thematıisıert as Verhältnis von ahrhel UN Wirklichkei IM
Geschichtsverständnis des en ! estaments (9-2 wobei GE zunächst nachwelıst,
daß das atl Geschıichtsverständnıis eıne „bemerkenswerte Nh“ ZUT modernen
Geschichtswissenschaft aufweıst. Aufschlußreich ist dıe Beobachtung, daß der
kerygmatische Charakter Von atl Texten ın keiıner Weiılse etwas dıe Wırk-
lıchkeıt, dıe uns arın begegnet besagt und nıemals als Eınwand dıe (Ge-
schichtlichkeit verwendet werden kann 23') uch lasse dıe moderne Ge-
schichtswi ssenschaft eiıne theistische oder glaubensmälßige Deutung durchaus

Alan Mıllard profilıerter Altorientalıst aus 1verpool, beleuchtet Die (rJe-
schichte sraels auf dem Hintergrund der Religionsgeschichte des alten Vorderen
Orients (25-42) Wenn I: hıerbei außerbıiblısches Textmaterıal der als

191



übereinstimmende oder ergänzende Zeugen ZUT Seıite stellt. ist dıes insofern
begrüßen, als hıer eine posıtıve Grundhaltung den bıblıschen Quellen gegenüber
ZU USAdrTuC kommt och ist nıcht möglıch (und VON Miıllard auch nıcht
beabsıchtigt), das omplexe und komplızıerte eTr Von bıblıschen und a_
Berbıibliıschen Zeugen methodisc auber und umfassend arzulegen. Z/u viele
außerbiblısche nd/oder archäologische werden NunNn einmal Von der FOTr-
schung dıe Hıstorıizıtät VoNnN bıblıschen Aussagen 1Ins Feld geführt. Wıll INan
den Dıalog mıt Vertretern anderer hermeneutischer Posıtiıonen. genugt nıcht.
exemplarısch dort hınzuweılsen, bıs einem gewIlssen Trad cın Kkonsens be-
steht

Rolfenkritisıert e in seinem rtikel ZU)| ema Welche Fool-
SEFUNDECN hat der Wandel In der Pentateuchforschung für UNSere TE der Ge-
schichte Israels? (43-59) dıe paradıgmatıschen, nıcht mehr ZUT Dıskussion
gestellten Voraussetzungen der Neueren Urkundenhypothese, da sıch keine der
ANSCHOMMCNCNH Pentateuchquellen rekonstruleren lasse 52) Se1in Programm der
"kanonıschen Auslegung”, dıe den Bıbeltext nıcht dıachron sondern synchron
lesen und den 1C auf die theolog1schen Aussagen der Endgestalt lenken will
manövrIiert sıch allerdings insofern in eın Dılemma, als hıstorıische Fragestellun-
SCH WIe z B Hat Gott Abraham wirklıch rwählt? ausgeblendet oder In eın ande-
ICS Kategorialsystem versetz werden.

Ralf TecC dıagnostizıert in Pentateuchkritik IM Imbruch (61-79) eiıne
Krıse der Pentateuchforschung und plädıert für eiıne NEUC Offtfenheıt der Dıiskussı-
O In der gemachte Voraussetzungen nıcht als Ergebnisse deklarıert werden und
offene Fragen als solche angesprochen werden.

Herbert Klement raumt in seinem Artıkel Die Neueren Iiteraturwissen-
SC.  ichen eihoden Un die Historizität des en T estaments 81-101) mıt
alten uSs der synchronen extanalyse auf. So verwandle %. dıe Tatsache, daß
bıblısche Prosatexte lıterarısch kunstvoll gestaltet sınd, ein arın eschriebenes
Ereignis oder eıne Person nıcht on 91) Ferner SEI dıe Ausblendung der
hıstorıischen Dımension in lıterarısch ortentierten EKxegesen nıcht selbstevıdent
oder Von der aCcC her geboten Dıie „ausgetretenen Spurrillen dıachroner Analy-
scnh bıblıscher Texte“ könnten eec dadurch überwunden werden. daß „eıne
dem Stand der Forschung zeıtgemäße lıterarısche vse der hıstorıschen Aus-
wertung‘ vorausgehe

Armın D aum greıft mıt seıner rage Hat Lukas eSUuSs und die Apostel SE-
NAU zitiert? 05-1 ein nıcht unbedeutendes historiographisches Problem auf.
So 1eg] ın den en des Lukasevangelıums und der Apostelgeschichte keıne
exakte dokumentarısche Genauigkeıt VOT. as aßt „seıne Akteure auch dann in
Oratıo Frectia reden, Wenn C nıcht den SCHAaAUCH Wortlaut iıhrer Aussagen wıleder-
glbt“ Es ist das Verdienst von Baum, plausıbel gemacht Zu aben, daß der
Anspruch von Lukas, geschichtliche Genauijgkeıt bıeten (vgl 1,1-4), nıcht
1Im Wıderspruch diıeser Zıtationswelse steht
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Eckhard Schnabel packt eın Üheißes Eısen" d}  S WECNN CI Die Gefieinde des
euen Bundes IN Kontinuität uınd Diskontinuität ZUrFr (Jgemeinde des en Bundes
(147-213 thematıstert. In der Gretchenfrage, WIEe man s denn als ntl (GJemeninde
mıt r  srael 1eg Nnun ndlıch eıne exegetisch saubere., auch für Laıen nach-
vollzıehbare Arbeiıt VOTI. Dal3 dıe (GGemeılnde des Neuen Bundes als das wahre
endzeıtlıche Gottesvolk, als das messianısch-wiederhergestellte Israel egre1l-fen ist und nıcht als Arrangement für eıne Interimszeiıt verstehen Ist, hat
chnabe m. E aus dem biblischen Befund überzeugend herausgestellt.

elgo Liındner befragt ın Israel, Judentum uınd Christentum IN ihrem Ver-
Ältnis zueinander In der modernen Systematik (215-250 dıe Voraussetzungenund Implikationen verschıiedener ‚ Israel- Theologien" für den Jüdisch-christlichenDıialog. sıch dıe dreizehn Von Lindner genannften Elemente eıner Israel-
Theologie (230:233: eiıne exegetisch-systematische Krıtik durchsetzen
können. bleibt mE fraglıch.

Johan Bouman entfaltet In / Iie 0a (Holocaust) die Katharsis des gottlo-
SN Heidentums (  1-25 seine CS Dıie natıonalsozialistische Ideologıe der
"Endlösung der Judenfrage' ist eıne gottlose "Antı-Theologzie" mıt den Schwer-
punkten un  © rlösung und Erwählung.

Insgesamt stellt der Berichtsband mıt selnen iın bezug auf Themen. Umfängund Qualität recht unterschiedlichen Referaten eine brauchbare Hılfestellung dar,
ewegung ıIn dıe vielen festgefahrenen Posıtionen ZUT Geschichtlichkeit des AI
ten J] estaments SOWIEe ZUT Israelfrage bringen.

Werner Gugler

1els Peter Lemche MDie Vorgeschichte 'sraels Von den nfängen his ZU AuS-
sang des Jahrhunderts v.Chr Bıblische Enzyklopä "e Berlın
Köln Kohlhammer. 996 R

Mıt 1eis Peter Lemches Die Vorgeschichte ' sraels 1eg der Von zwöl
Bänden der "Bıblıschen Enzyklopädıe" VOT, dıe beansprucht, das VOoN der NCUETCN
und Forschung bereitgestellte Wıssen über dıe 1bel uszuwerten und
geschichtlich und systematısch geordnet wliederzugeben. D Band der eıne.

u —_  WE A Kpoche der Geschichte sraels bıs den Anfängen der Kırche bıetet, olg €e1
dem Grundschema: Das bıblısche Bıld. Dıe Geschichte, Dıie Lıteratur,
Der theologische Ertrag,

Lemche versteht C dıe umfassende Stoffülle ZUT Geschichte und GeIl-
stesgeschıichte Syriıens und Palästinas iın der Bronzezeıt dıe Ja den zeıtlıchen
Horizont der Pentateucherzählungen bıildet dıdaktiısch geschickt strukturieren
und In flottem gefällıgem Stil präsentieren. Dıie für eine nzyklopädıe blıche
thetische Darstellungsweise wiırkt sıch erdings häufig dort negatıv aqauSs mMan
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